
Krank durch 
das Wundermittel 
Bundesverband der Asbestose-Selbsthilfegruppen 
vertritt tausende von Asbest-Geschädigten 
GREBENSTEIN. Menschen, die 
jahrelang Asbest ausgesetzt 
waren, oder auch kurzfristig 
einer hohen Konzentration, 
wussten oft nicht, dass ihr Ar­
beitsplatz mit diesem Schad­
stoff belastet war. Oft stehen 
sie am Ende ihres Arbeitsle­
bens oder sind schon im Ruhe­
stand, wenn sich gesundheitli­
che Probleme in Bezug auf 
ihre Atemwege einstellen. As­
bestose, Lungenkrebs oder 
Mesotheliom sind die Erkran­
kungen, die durch Asbestkon­
takt hervorgerufen werden. 

Es kommt auch vor, dass 
eine Ehefrau durch die Reini­
gung der Kleidung des Ehe­
mannes mit Asbest in Kontakt 
.kommt, wie eine Frau aus Gre­
benstein. Sie erkrankte an ei­
nem durch Asbest verursach­
ten Krebsleiden und starb da-, 
ran. 

Jetzt haben sich Mitglieder 
des neuen Bundesverbandes 
der Asbestose-Selbsthilfegrup­
pen in Grebenstein zu seiner 
zweiten Bundeskonferenz ge­
troffen. Dabei wurden auch 
Fälle wie der der Grebenstei­
nerin erörtert. Sie werfen eine 
Reihe von medizinischen so­
wie renten- und versiche­
rungsrechtlichen Fragen auf. 

Millionen Tonnen verarbeitet 
Mehrere Millionen Tonnen 

des faserförmigen Minerals, 
das bis zu 1000 mal dünner als 
ein menschliches Ha;;rr, wur­
den in den 60er bis 80er Jah­
ren nach Deutschland einge­
führt und verarbeitet. 

Wegen ansteigender Er­
krankungen im Zusammen­
hang mit Asbest, wurde 1993 
die Verwendung und Herstel­
lung von Asbestmaterialien 
bei uns verboten. Erst ab dem 

2005 wurde die Verwendung 
von Asbest in der gesamten EU 
verboten. 

Asbest, die "Faser der tau­
send Möglichkeiten", wurde 
unter anderem verwendet für 
Isolierungen, im Gebäude­
schutz, in Fußbodenbelägen, 
in Schutzkleidung gegen Hit­
ze, in Schnüren und Matten 
zum Brandschutz, in Textilien 
und als Dämffistoff. 

Das ehemalige Wundermit­
tel findet sich im Kreißsaal ge­
nauso wie in Kindergärten, 
Schulen, Kirchen, Kneipen in 
Wohnungen und Büros,' es 
gibt kaum einen Ort, an dem 
der Stoff nicht existiert. 

Betroffene beraten 
Die inzwischen bundesweit 

tätigen Asbestose-Selbsthilfe­
.gruppen fördern Kontakte so­
wie Gedanken- und Erfah­
rungsaustausch zwischen den 
Erkrankten und auch den An­
gehörigen. Beratung durch Be­
troffene, Fachärzte, FachkIini­
ken und Therapeuten über Di­
agnose, Vorsorge, Therapie, 
medizinische Behandlungen 
und ergänzende alternative 
Heilmethoden. 

Sie fördern Kontakte zu .den 
Unfallversicherungsträgern, 
Anerkennung von Berufs­
krankheiten und entsprechen­
den Leistungen wie Rente und 
Reha-Maßnahmen. (eg/geh) 
Information: über Asbestose­
Selbsthilfegruppe Kassel-Bor­
ken-Nordhessen e.V. Wilfried 
Gleissner, Grebenstein 
Tel.: 0 56 74/13 52, Dieter Wi­
ckert, Borken Tel. 0 56 82/ 
29 04 oder Rudi Gippert, Loh­
felden 0561/51 7519 oder un­
ter: www.asbesterkrankun­
gen.de 
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Allgegenwärtiger Stoff: Auch im ehemaligen Ätzereigebäude der 
Glashütte Süßmuth steckte Asbest in der Deckenverkleidung. Tei­
le des Gebäude wurden kürzlich abgerissen, das Gelände auch von 
anderen Schadstoffen befreit. Foto: Thiele 
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BerufserkrankungNummer 1
 
Asbesterkrankungensind die mäßigen Vorsorgeuntersu- . 
Berufserkrankung Nr. 1, mit chung unterzogen.Die Asbe~ . 

. . mehrTodesfällen als jede an- sterkrankungen werden bis . 
dere Berufserkrankung.ln etwa 2020 zunehmen u'nd 
Deutschland starben 2006 auf einem relativ hohen Ni-
offiziell 1540 Menschen, in veau längere Zeit bleiben, be-
Europa mehr als1 0000 und vor sie abklingen. 
weltweit mindestens Eingeatmete Asbestfasern 
100000 Menschen an einer können noch nach zehn bis· 
Asbesterkrankung. Die Dun- 30Jahren schwere Asbestfa­
kelzifferist dabei relatiy hoch. serstaub-Lungenerkran~un­

Weit über 500000 Personen .. gen hervorrufen~ Es kann. 
sind bei den Berufsgenosseri·auch zu bösartigenTumoren 
schaften registriert und über in der Lunge, dem Rippenfell, 
400 000 asbestgefährdetedelJl Bauchfell und des Peri-. 
Personen werden einer regel- kards kommen. (eg/geh) 


